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Berlin, vom 22. April. Backhof?) und deſſen Geſelle Rietſchel, Ober⸗Kano⸗ 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem General⸗Ma⸗ nier Gäbler (als der gefaͤhrlichſte der Verbrecher bes 
ler von Kleiſt, bisherigen Commandeur der Iten zeichnet), Schuhmachermeiſter Kühn (oder Kuͤnnel?), 
Infanterle-Brigade, den Rothen Adler-Orden zweiter Gemuͤſchaͤndler Krauſe und Agent Berger. 
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. Aus der Schweiz, pom 12. April. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Land- und Stadt⸗ Folgendes iſt die letzte Eröffnung des Franzoͤſiſchen 
gerichts⸗Direktor Hoͤpner in Stolp zum Geheimen Botſchafters, hinſichtlich der Polen: 
Juſtiz⸗ Rath zu ernennen, auch das desfallſige Patent „Bern, 30. M 1 Meine Herren! Nachdem 
Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 7 die Regierung des Königs die Schwierigkeiten, die 
Dresden, vom 17. April. dem Vollzuge der Formlichkeiten hinſichtlich des Durch⸗ 
Am vorigen Montag (14. d. M.) früh wurde uns zuges der Polniſchen Flüchtlinge, welche an der Ex⸗ 
ſere Stadt durch die Nachricht von einem, wahr⸗ pedition genen Savoyen Theil genommen, im Wege 
ſcheinlich in den Abendſtunden des 13. April began- ſtanden, in Erfahrung gebracht, hat ſie ſich zu einer 
genen Raubmordes in Erſtaunen und Schrecken geſetzt. Abaͤnderung der in dieſem Betrachte zuerſt gefaßten 
In einem in der Naͤhe des hieſigen Neumarktes, alſo Beſchluͤſſe verſtanden. In Folge deſſen habe ich die 
mitten in der Stadt, belegenen Hauſe fand man die Ehre, Ihren Excellenzen zu eröffnen, daß ich autori⸗ 
im vierten Stockwerke befindliche Wohnung einer ſirt bin, den Kantonal = Regierungen fo viele Paͤſſe, 
adelichen Dame geöffnet, und die Inhaberin derſelben als ſie fie dieſe Fluͤchtlinge verlangen werden, zuzu⸗ 
im eigentlichen Sinne des Worts erwuͤrgt, ſo wie ſtellen. Jedes Begehren muß, außer dem Namen, 
deren bejahrte Hausgenoſſin, Spitzberger iſt ihr Name, dem Grade und der Perſonal-Beſchreibung des Fluͤcht⸗ 
erdroſſelt. — Laut eines amtlich bekannt gemachten lings, die Angabe des einen der beiden Grenzpunkte 
Verzeichniſſes waren 8200 Thlr. in Preuß. Staats⸗ enthalten, durch den er das Franzoͤſiſche Gebiet bes 
ſchuldſcheinen und Leipziger Stadtobligationen und treten darf, naͤmlich Gex für die in den Suͤd⸗ und 
2500 Gulden in 5 Echuldverfchreibungen des Wuͤr⸗ Baumesles⸗Dames für die in den Nord» Kans 
tembergiſchen Credit = Vereins entwendet worden. — tonen befindlichen. Die Kantonal⸗Behoͤrden werden 
Eingezogen wurde alsbald ein des graͤßlichen Mordes erſucht, den Polniſchen Fluͤchtlingen zu bedeuten, 
verdaͤchtiger Schuhmacher-Meiſter Richter, und in daß ihnen 14 Tage zur Reiſe durch Frankreich ge⸗ 
elge von deſſen geſtern Abend ſpaͤt gethanen Ges ſtattet ſeien, und daß, wenn ſie ſich unterweges 
ſtaͤndniſſen noch folgende Perſonen als Theilnehmer (Krankheitsfälle ausgenommen) in der Art aufhalten, 
genannt und verhaftet: Hutmacher Backofen (oder daß ſie nicht bis zum beſtimmten Tage in Calais ein⸗ 
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treffen koͤnnen, man fie mittelſt der öffentlichen Macht 
dahin ſchaffen werde. Die Regierung des Koͤnigs 
hat, in Beruͤckſichtigung der ungluͤcklichen Lage jener 
Flüchtlinge und aus dem Wunſche, ſolche nach Kraͤf⸗ 
ten zu erleichtern, die Weiſung gegeben, ſie mit den 
gewöhnlichen öffentlichen Fuhrwerken transportiren, 
und jedem von ihnen zwei . taͤglich zu ſeinem 
Unterhalte auszahlen zu laſſen. Belieben die Rats 
tone die Flüchtlinge von dieſer neuen günfigen und 
einzig in ihrem Intereſſe getroffenen Anordnung in 
Kenntniß zu ſetzen. Das Wohlwollen, welches die 
Regierung Sr. Majeftät der Eidgenoſſenſchaft in die⸗ 
ſem Falle hat bezeigen wollen, und die Großmuth, 
womit fie einwilligt, ſich mit den Koſten für die 
Reife und die Einſchiffung dieſer Flüchtlinge zu bes 
laſten, werden ohne Zweifel die eidgenöſſiſchen Kan⸗ 
tone vollends von dem Intereſſe, welches ſie an der 
Ruhe und der Wohlfahrt der Schweiz nimmt, und 
von dem Eifer, womit fir jede Gelegenheit, ihr dies 
zu beweiſen, ergreift, uͤberzeugen. Genehmigen Sie 
n. ſ. w. Der Botſchafter Frankreichs. (Unterz.) 
H. de Rumigny.“ 
Amſterdam, vom 18. April. 

Die Koͤnigliche Familie beſuchte heute das hieſige 
Nathhaus, um das daſelbſt aufgeſtellte Bildniß der 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen, welche J. K. H. 
im vorigen Jahre der Stadt zum Geſchenk gemacht 
bat, zu beſichtigen. Die Buͤrgermeiſter und Schoͤf⸗ 


fen empfingen die Hohen Herrſchaften am Eingange 


des Rathhauſes, das zu dieſem Zwecke noch beſon⸗ 
ders feſtlich geſchmuͤckt war. Ueberall wurde die 
Königl. Familie von dem Jubelrufe der treuen Am⸗ 
ſtetdamer begruͤßt. h 

Dem Vernehmen nach wollen Ihre Mafeſtaͤt mor⸗ 
gen früh um 9 Uhr nach dem Haag zurückkehren. 

Brüffel, vom 18. April. 

Geſtern Morgen um 6 Uhr erſchienen 8 Gendar⸗ 
men, worunter ein Lieutenaut und ein Brigadier, 
in der Wohnung des Herrn Gendebien, ehe noch 
Jemand, mit Ausnahme einer Magd, aus dem Bette 
war. Die Gendarmen traten ein, und ließen zwei 
der ihrigen au der Thuͤre, um fie zu bewachen. Sie 
erklärten, daß fie Herrn Cabet ſuchten. Nachdem 
die Magd ihnen gefagt hatte, daß er vorgeſtern abs 
gereiſt ſei, ſtellten fie einige Nachſuchungen an, und 
zogen ſich dann zuruͤck. } 
7 Paris, vom 15. April. 

Die Emeute in der Hauptſtadt iſt beſiegt, die Bar⸗ 
rikaden find verſchwunden. Das Programm der Re⸗ 
publit — ſagt das Journal des Debats — iſt ganz 
erfüllt wordenz die angekündigte Schlacht wurde ans 
geboten; nochmals floß Franzoͤſiſches Blut durch die 
Hände von Franzoſen. Der Untertichts⸗Miniſter ges 
brauchte den paſſenden Ausſpruch: Dieſer letzte Feld⸗ 
zug unſerer Terroriften. in spe war durch einen neuen 
Cbarakter markirt. Es war diesmal kein lebhaft uns 
terhaltener Buͤrgerkampf, wie am 6. Juni; diesmal 


haben fie wenig gefochten; einfacher fanden fie zu 
meuchelmorden.“ — Das Bulletin ministeriel erzählt 
nun ebenfalls den bereits berichteten Fall, daß in der 
Straße St. Martin auf die Prinzen geſchoſſen und 
ein Pflaſterſtein aus einem Haufe auf ſie herabge⸗ 
ſchleudert worden ſei. Bei dieſem Anblick ſtuͤrzten 
ſich die InfanteriesPelotond, welche die Prinzen bes 
gleiteten, in die Haͤuſer, woraus die Schuͤſſe gefal⸗ 
len, und ließen mehrere mit den Waffen in der Hand 
angetroffene Inſurgenten uͤber die Klinge ſpringen. 
Man ſchaͤtzt die Anzahl der in dieſen Haͤuſern gefal⸗ 
lenen Rebellen auf 42. — Der Kapitain Kerfofi wurde 
in dem Augenblick verhaftet, als er eben Befehle an 
die Sektionairs der Geſellſchaft der Menſchenrechte 
ertheilte; er wollte ſich noch mit feinen Waffen vers 
theidigen; allein ſchon war er in den Handen der 
Gerechtigkeit. — In den Barrikaden fand man Fah⸗ 
nen mit einem Flor umhuͤllt; fie haben ebenfalls die 
drei Farben, aber anders geordnet, wie bei der Na⸗ 
tionalfahne. Das Weiß, Blau, Roth iſt horizontal 
geſtellt; fie tragen die Inſchrift: „Geſellſchaft der 
Rechte des Menſchen und des Buͤrgers, bte Bezirk, 
te Stadtviertel.“ Das Loſungswort der Infurgins 
ten war: „republikaniſche Revolution.“ 

Der Meſſager giebt in ſeiner letzten Ausgabe noch 
folgenden Artikel, der der vollſtaͤndigſte Aber die Vor⸗ 
gaͤnge in der Nacht vom 13. bis zum 14. Morgens 
iſt, obwohl er nichts ſonderlich wichtiges an neuen 
Details hinzufügt? „Während wir ſchreiben, kommt 
die Nationals Garde der Banlieue von allen Seiten 
heran; doch dieſe Huͤlfe iſt unnoͤthig. Der Verſuch 
einer handvoll Raſender iſt beendigt. Die Barrikaden 
find auf allen Punkten zerftört, und ohne die Aus 
weſenheit der Truppen und der Artillerie auf den 
Boulevards, wuͤrde man nicht glauben, daß es in 
Paris zum Anfange eines Buͤrgerkrieges gekommen 
iſt. Folgendes ſind einige Details der vergangenen 
Nacht. Um Mitternacht wurde eine ziemlich ſtarke 
Barrikade, die in der Straße St. Mery aufgeworfen 
war, durch die Truppen weggenommen; ſogleich reis 
nigte man das Terrain von den Materialien, welche 
zur Erbauung derſelben gedient hatten, und ein Om⸗ 
nibus, den man dazu verwendet hatte, wurde demon⸗ 
tirt und nach einem benachbarten Hauſe transportirt. 
Indeſſen ſielen noch einige Flintenſchuͤſſe aus den 
Haͤuſern auf die Truppen und die Nationals Garde, 
welche dieſes Feuer lebhaft erwiederten. Um 9 Uhr 
Morgens wurde ein Nationalgardiſt getoͤdtet. Die 
Soldaten drangen hieranf in die Haͤuſer ein, aus 
welchen geſchoſſen worden war, und ſchleppten einige 
dreißig Individuen heraus, die ſich in einem jäms 
merlichen Zuſtande befanden. Einer derſelben, kaum 
16 Jahr alt, wollte noch Widerſtand leiſten, wurde 
aber auf der Stelle getöͤbtet. Ein Gefangener, der 
uͤber die Bruͤcke Notre-Dame gefuͤhrt wurde, ſtuͤrzte 
ſich in die Seine; es wurde nach ihm geſchoſſen, 
allein wir wiſſen nicht, ob er entkommen oder ges 


in dem Viertel Bourg l'Abbs dauerte 
der Widerſtand bis gegen 9 Uhr; es wurden daſelbſt 
viele Verhaftungen vorgenommen. Jetzt iſt die Cir⸗ 
kulation in allen dieſen Vierteln hergeſtellt. Auf kei⸗ 
nem Punkte war man genöthigt, zur Artillerie feine 
Zuflucht zu nehmen; da die Streitenden ſich ganz 
ſelbſt überlaſſen fühlten, fo haben fie weder die Ener⸗ 
gie noch die Entſchloſſenheit gezeigt, welche die Ges 
fechte charakteriſirten, die auf demſelben Schauplatz 
am 5. und 6. Juni vorfielen. Der König, der ſchon 
um 7 Uhr die Tuilerien verließ, um ſelbſt zu ſehen, 
was vorging, hat fpäter die Boulevards zum zweitens 
male beſucht. Die Capitains haben ſich hierauf die 
Patronen, die für die Rationalgarde beſtimmt waren, 
wieder zuftellen laſſen; dieſe Waffe hat ſich uberall 
ſehr zahlreich und bereitwillig gezeigt. i 
Lyon, vom 13. April. Heute fruͤh von 8— 10 
Uhr war die Circulation in den Straßen erlaubt; 
man hatte während dieſer 2 Stunden volle Zeit, die 
furchtbare Zerftörung in Augenſchein zu nehmen, die 
alle Theile det Stadt getroffen hat. Es iſt mir un⸗ 
moͤglich, Ihnen einen Begriff davon zu machen. Als 
ich um 10 Uhr wieder nach meiner Wohnung wollte, 
ließ man mich nicht mehr paſſtren; gluͤcklicherweiſe 
traf ich einen mir befreundeten Offizier, der mich ins 
Hauptquartier in der Hauptſtadt Bellecour fuͤhrte, 
wo der General mir einen Geleitſchein ausfertigen 
ließ. Das Klein⸗Gewehrfeuer hatte mittlerweile auf 
einigen Punkten wieder begonnen; nicht ohne Gefahr 
erreichte ich daher uͤber Trümmern und unter Kugel⸗ 
pfeifen meine Wohnung in der Vorſtadt, St. Clair 
wieder. Die Truppen find überall Meiſter, außer 
auf Fourvieres, wo die Arbeiter ſich noch halten, 
und von wo ſie mit 2 Kanonen herunterſchießen. 
Man will fie noch heute von dort debusquiren. In 
der Vorſtadt Vaiſe hat man ſich geſtern furchtbar ge⸗ 
ſchlagen; 40 Soldaten, die ſich auf die Seite der 
Meuterer geworfen hatten, und die man gefangen 
nahm, wurden auf der Stelle erſchoſſen. Die Em⸗ 
pörer, aus allen ihren Stellen verjagt, ſuchten Zu⸗ 
ucht in 3 oder 4 Kitchen, untern andern auch in 
der Kathedrale, die man belagern mußte. Alle dies 
jenigen, welche ſich in derſelben eingeſchloſſen, ſind 
umgekommen. Man ſchaͤtzt ihre Zahl auf mehr als 
200. Wir erleben heute hier einen traurigen Sonn⸗ 
tag. Man ſieht nichts als Kanonen, Soldaten, Vers 
wundete, Trümmern: man hört nichts als ein Ti⸗ 
railleur-Feuer und die Sturmglocke auf Fomvieres. 
Es werden noch viele Truppen erwartet, was auch 
nöthig ifts ohne die Artillerie waͤren wir verloren 
geweſen. a 


tödtet iſt. Auch 


Paris, vom 16. April. 


In der Pairs⸗Kammer wurden geſtern die Bera⸗ 
thungen über den Geſetz-Entwurf wegen der Stel⸗ 
lung der Offiziere der Land⸗ und Seemacht bis zum 
8. Artikel fortgeſetzt. Im Laufe derſelben uͤberreichte 


der Großſiegelbewahrer dem Präfidenten nachſtehende 
Koͤnigl. Verordnung: b 

Ludwig Philipp. Nach Einſicht des 28. Ars 
tikels der Verfaſſungs⸗Urkunde, der die Verbrechen 
des Hochvertaths und des Angriffs auf die Sicher⸗ 
heit des Staats vor die Pairs⸗ Kammer verweiſt; 
in Betracht, daß auf mehreren Punkten des Laudes 
und namentlich zu Lyon am 9. und 10. April u. f.; 
zu St. Etienne am 11. und 12. April u. f. und zu 
Paris an den Tagen des 13. und 14. April Atten⸗ 
tate gegen die Sicherheit des Staates verübt worden, 
deren Urheber, ſie moͤgen nun einzeln, oder in Folge 
eines Buͤndniſſes gehandelt haben, von dem Pairshofe 
zu ermitteln oder zu beſtrafen ſind; haben Wir ver⸗ 
ordnet und verordnen hiermit: Art. 1. Der Pairde 
hof wird hiermit zuſammenberufen. Die von Paris 
abweſenden Pairs find gehalten, ſich unverzüglich 
hier einzufinden, wenn anders ſie keinen rechtlichen 
Behinderungs-Grund anzugeben haben. Art. 2. 
Dieſer Juſtizhof ſoll ſofort über diejenigen Indivi⸗ 
duen richten, die als Anftifter, Befoͤrderer oder Mit⸗ 
ſchuldige der oberwaͤhnten Attentate verhaftet worden, 
oder noch verhaftet werden möchten. Art. 3. Derfelbe 
hat ſich, was die Inftenirung des Prozeſſes betrifft, 
an diejenigen Formen zu halten, die bisher von ihm 
beobachtet worden ſind. Art. 4. Unſer General⸗ 
Prokurator beim hieſigen Königlichen Gerichtshofe 
Herr Martin (Deputirter des Departements des Ror⸗ 
dens), wird die Funktionen eines General⸗Prokurators 
beim Pairshofe verrichten und die Herren Chegaray, 
Unſer Prokurator beim Tribunale erſter Inſtanz zu 
Lyon, und Franck⸗Carré, Subſtitut unſeres Generals 
Prokurators beim hieſigen Königl. Gerſchtshofe, were 
den ihm aſſiſtiren. Art. 5. Der Archivarius der 
Pairs⸗Kammer und fein Adjunkt follen als Gerichts⸗ 
Schreiber fungiren. Art. 6. Unſer Großſiegelbe⸗ 
wahrer iſt mit der Vollziehung der gegenwärtigen 
Verordnung beauftragt. Gegeben zu Paris, 15ten 
April 1834. (Gez.) Ludwig Philipp. 
; (Contraſign.) C. Perſil. 
In der Deputirten-Kammer wurden geſtern drei 
neue Geſetz-Entwuͤrfe eingebracht. Der erſte, den 
Herr Perſil mittheilte, enthält die Beſtimmung, daß 
Jeder, der unbefugter Weiſe im Beſiße von Waffen 
oder Kriegs⸗Munition ift, ſofort vor Gericht geladen 
und mit einer einmonatlichen bis Jeden Haft 
fo wie mit einer Geldbuße von 16 bis 1000 Frank 
belegt, ferner, daß Jeder der bei einem Volks- Aufs 


ſtande mit bewaffneter Hand ergriffen wird, in ſo 


fern er von denſelben noch keinen Gebran 

zu 5 bis 10 ſaͤhriger Zwangs ⸗ Arbeit, in * . 
aber bereits davon Gebrauch gemacht, zum Tode vers 
urtheilt werden, endlich, daß Jeder, der unbewaffnet 
bei der Errichtung von Barrikaden, Verſchanzungen 
u, ſ. w. behuͤlflich geweſen, eine 5 — 10jaͤhrige Ges 
faͤngnißſtrafe erleiden ſoll. Die beiden anderen Geſetz⸗ 
entwuͤrfe legte der Kriegsminiſter mit einer Rede vor, 
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in welcher er zu beweiſen ſich bemuͤhte, daß es unter 
den obwaltenden Umſtaͤnden unmoͤglich ſei, die Armee 
mit dem 1. April d. J. 360,000 auf 336,400 Mann 
zu reduciren. Er verlangte demnach, daß die Kam⸗ 
mer zur Aufrechthaltung jenes Beſtandes nicht bloß 
fuͤr das laufende Jahr einen Nachſchuß von 14,014,000 
Fr. bewillige, ſondern ihm zugleich auf ſein Budget 
für 1835 eine Erhöhung bon 22,448,000 Fr. gewähre. 

Die der Regierung fruͤher zugegangenen telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen, worin gemeldet wurde, daß am 13. 
bereits Alles in Lyon beendigt geweſen ſei, erweifen 
ich jetzt als falſch. Der Moniteur enthält folgenden 

ericht von 15. d. M.: „Die Regierung hat heute 
zweimal telegraphiſche Depeſchen aus Lyon erhalten. 
Geſtern Abend iſt Alles vonftäudig beendigt geweſen. 
Die beſtaͤndigen Gefechte, welche man liefern mußte, 
die Beſetzung der Vorſtaͤdte durch die Auftuͤhrer, has 
ben es verhindert, daß die Mittheilungen nicht ſo haͤuſig 
und fo ausfuͤhrlich waren, als man es wohl hätte 
wuͤnſchen koͤnnen. Am Sonnabend den 12. d. wa⸗ 
ren die Vorſtadt la Guillotiere und die vorzuͤglichſten 
Stadt⸗Viertel von den Empoͤrern befreit. Diefe Nach⸗ 
richt kam am Sonntag in Paris an. Es waren 
blutige Gefechte in der St. Johannis-⸗Kirche und auf 
mehreren wichtigen Punkten geliefert worden; man 
hoffte, daß dies der Schluß jenes unheilvollen Kam⸗ 
pfes geweſen ſein wuͤrde. Indeſſen fuhren die Auf⸗ 
rührer, welche vermuthlich durch falſche Nachrichten 
aufgeregt waren, fort, ſich in Fourvieres und in der 
Rothkreuz⸗Vorſtadt zu ſchlagen. Sonntag den 13. 
ſchlug man ſich in Fourvieres, Caſati und in St. 
Georges. Am Montag den 14., alſo geſtern, haben 
die Truppen St. Georges und die Rothkreuz⸗Vor⸗ 
ſtadt beſetzt, Lyon und die Vorſtaͤdte ſind jetzt ganz 
in die Gewalt der Behoͤrden und der Geſetze zuruͤck⸗ 
gekehrt. So haben alfo fuͤnf Tage lang beftändige 
Gefechte gegen einen Feind ſtattgefunden, der ohne 
viel Gefahr für ſich ſelbſt, unſern tapfern Soldaten 
viel Schaden zufügen konnte. Dieſe haben mit bes 
wundernswuͤrdiger Hingebung und Muth ihre Pflicht 
erfüllt, Die Generale haben eine Vorſicht und eine Feſtig⸗ 
keit entwickelt, die uͤber alles Lob erhaben ſind. Der Praͤ⸗ 
fekt hat auf edle Weiſe ihre Anſtrengungen getheilt. 
Ungluͤcklicherweiſe iſt das Blut in Stroͤmen gefloſſen, 
und die durch das ſchwere Geſchuͤtz angerichteten Mas 
teriellen Verwuͤſtungen find bedeutend. Das find die 
Fruͤchte der unſinnigen Lehren, welche ſeit drei Jah⸗ 
ren Fare werden. Gluͤcklicherweiſe koͤnnen wir 
indeß melden, daß die Seiden-Arbeiter, deren Sache 
man zu vertheidigen vorgab, keinen großen Antheil 
an den . genommen haben. eſonders ſind 
es politiſche Aufwiegler und eine ziemlich bedeutende 
Anzahl Fremder geweſen, welche an dieſen traurigen 
Tagen die Hauptrollen gefpielt haben. Die Anfruͤh⸗ 
rer hatten die Republik proklamirt und die rothe 
Fahne in Fourvieres aufgeſteckt; die abſcheuliche Fahne, 
der wuͤrdige Nepräfentant der Pläne der Empoͤrer, 


iſt durch die dreifarbige Fahne erſetzt worden, und 
wird nicht wieder auf den Mauern jener unglüͤckli⸗ 
chen Stadt erſcheinen. In St. Etienne iſt Blut 


gefloſſen; einige Anarchiſten ſind getoͤdtet und 8 Sol⸗ 


daten verwundet worden. In Grenoble und Mars 
ſeille haben ſich die Anarchiften gerührt, aber ohne 
Erfolg. In Auxerre haben ſie einen Telegraphen⸗ 

often verbrannt, für deſſen Wiederherſtellung aber 
ogleich geſorgt worden. Nachſtehendes ſind die bei⸗ 
den heute hier eingegangenen telegraphiſchen Des 


peſchen: a 
„Lyon, den 15. April 10 Uhr Morgens. 
I. Der Rhone⸗Praͤfekt an den Miniſter des Innern. 
Unfere_ militairifchen Operationen find nunmehr be⸗ 
endigt. Die Rothkreuz⸗Vorſtadt ift geſtern ohne einen 
Schuß beſetzt worden; unſere Truppen find im Bes 
fig der ganzen Stadt und ihrer Vorſtaͤdte. 
b Lyon, den 15. April 10 Ahr Morgens. 
II. Der Commandeur der 7. Militairs Divifion an 
den Kriegs- Miniſter. : 
In der Rothkreuz-Vorſtadt herrſcht Ruhe. Die 
Truppen durchziehen dieſes Stadtviertel nach allen 
Richtungen. Die Arbeiten beginnen wieder.“ 
Paris, vom 17. April. Die Lyoner Zeitungen 
ſind heute noch nicht angekommen, und man ſieht 
daher noch immer offiziellen Nachrichten uͤber den dort 
ſtattgehabten Kampf entgegen. Auf Privatwegen hat 
man erfahren, daf am löten Vormittags die Roth⸗ 
kreuz⸗Vorſtadt noch zu unterwerfen war. 


Liſſabon, vom 27. März. 

Folgendes iſt das Dekret Don Pedro's, durch wel⸗ 
ches Liſſabon und Porto zu Freihaͤfen erklärt werden: 

„Jun Erwägung des Berichtes des Ministers und 

taats⸗ Sekretairs für die Finanzen, und nach Anz 
hoͤrung des Staats⸗Raths, habe Ich Mich bewogen 
gefunden im Namen der Königin zu dekretiren, wie 
folgt: Art. 1. Der Hafen von Llſſabon iſt frei für 
alle Kauffahrteiſchiffe jedes mit Portugal nicht im 
Kriege begriffenen Landes, und jede Art Waare und 
Handeld Artikel wird in denfelben zur Depofition zus 
gelaſſen werden, wo fie auch erzeugt oder unter wel⸗ 
cher Flagge ſie eingeführt ſei. ) Selbſt für den 
Fall des Krieges ſoll die deponirte Waare dem Em⸗ 
bargo oder der Confiscation nicht verfallen. Im Ges 
gentheil ſoll alles Privat⸗Eigenthum, welches in den 
beſagten Haͤfen liegen oder nachher unter befreundeter 
oder neutraler Flagge eingefuͤhrt werden mag, ges 
wiſſenhaft reſpektirt werden. 3) Die fo zur Depo⸗ 
ſition zugelaſſene Waare ſoll frei wieder ausgeführt 
werden duͤrfen, mit Ausnahme der Entrichtung einer 
Abgabe von 1 pCt. und der Beiſteuer für Waaren⸗ 
haus, Arbeiter und Hafenwache bis zu der Zeit ihrer 
Verſchiffung. 4) Wenn eine Waare nicht in der Ab⸗ 
ſicht, fie zu lagern, eingeführt wird, ſondern um fie 
von einem Schiffe in das andere umzuladen, ſo ſoll 
fie der Entrichtung einer Abgabe von 2 pCt, und der 
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Koſten für Hafenwache, die nach einem billigen Vers 
haͤltniſſe beſtimmt werden ſollen, unterworfen ſein. 
5) Die Abgabe fuͤr Umladung oder Wieder-Aus fuhr 
der Waare ſoll nach dem Zollhaus-Werth der Waare, 


oder, wo kein Zollhaus-Werth exiſtirt, nach dem’ 


Werthe in der Faktur, und, wenn beide Maaßſtaͤbe 
fehlen, ad valorem erhoben werden. 6) Keine Waare 
ſoll Lagermiethe waͤhrend des erſten Jahres bezahlen, 
am Ende dieſes Zeitraums aber ſoll ſie eine monat⸗ 
liche Miethe bezahlen, fuͤr die Zeit, daß ſie in den 
Waarenhaͤuſern gelaſſen wird. Von dieſer Regel iſt 
jede Waare ausgenommen, welche ihrer feuerfangen— 
den Beſchaffenheit wegen nicht in dem Zollhauſe de⸗ 
ponirt werden kann. In dieſem Falle muß dieſelbe 
auf Koften der Parteien in Privat-Waarenlager nie⸗ 
dergelegt werden. 7) Alle, die Portugieſiſche Schiffs 


fahrt beſchwerende ZUM ſollen reduzirt werden, um 
ſie deſto wohlfeiler und faͤhiger zu machen, mit der 


fremden ng in Konkurrenz zu treten. 8) Alle 
Waaren und Handels-Artikel, welche ſich jetzt in dem 
Haupt⸗Zollhauſe zu Liſſabon oder in den der Ins 
ſpektion deſſelben untergebenen Waarenhaͤuſern befin— 
den, ſollen als in Depoſito ſeiend betrachtet werden, 
um alle Vortheile des gegenwaͤrtigen Dekrets genießen 
u koͤnnen, eben fo, als wenn fie nachher erſt einge⸗ 
uͤhrt worden waͤren. 9) Alle Beſtimmungen des 
gegenwaͤrtigen Dekrets ſollen auf die Stadt Porto 
ausgedehnt werden, ſobald die zur Erleichterung der 
Ausführung deſſelben noͤthigen Maßregeln getroffen 
ſein werden. 10) Alle Licenzen ſind aufgehoben, außer 
für den Fall aͤußerſter Roth. Die Einklarirung für 
den Conſumo wird nach dem bisherigen Syſteme be— 
ſchafft werden, bis die noͤthigen Veränderungen, nach 
genuͤgender Erwaͤgung, durch das Geſetz beſtimmt ſind. 
11) Alle Geſetze und Beſtimmungen, welche dem 
gegenwärtigen Dekret zuwiderlaufen, find zuruͤckge⸗ 
nommen. Der Finanz⸗Miniſter wird hiervon Kennts 
niß nehmen und fuͤr die Ausfuͤhrung ſorgen. Don 
Pedro, Herzog von Braganza. Palaſt de las Nez 
ceffidaded, am 22. März 1834.“ 
Porto, vom 10. April. . 

Hier iſt folgendes Bulletin erſchienen: Zwei Tau⸗ 
ſend Mann Spanischer Truppen find jetzt in den 
Norden von Portugal, in der he von Chaves, 
beim Verfolgen einiger Karliſtiſcher Banden einges 
rückt und haben ein Karliſtiſches Corps, unter dem 
General Raymundo, auf welches ſie ſtießen, gaͤnzlich 
zerſtreut, nachdem fie demſelben feine geſammte Arz 
tilerie außer 2 Geſchuͤtzen abgenommen hatten. Man 
erwartet, daß noch eine Divifion mehr gegen Suͤden 
bin einruͤcken wird, doch find darüber noch keine ofz 
ſicielle Berichte eingetroffen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 16. April. Bei Gelegenheit der funf⸗ 
igjaͤhrigen Dieſtfeier Sr. Excell. des Wirklichen Ge⸗ 
eimen Staats⸗Miniſters, Generals der Infanterie, 


Herrn Grafen von Wylich und Lottum, haben Se. 
Maj. der König folgende Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre 
an ihn erlaſſen: „Mein lieber Staats-Miniſter, Ge⸗ 
neral der Infanterie, Graf von Lottum, Sie haben 
im Beſten des Staats in allen Verhaͤltniſſen Ihrer 
Wurtſamkeit Mein beſonderes Vertrauen ſo vollſtaͤndig 
gerechtfertigt, daß die Feier des heutigen Tages, an 
welchem Sie vor 50 Jahren in den Dienſt getreten 
ſind, Mich laut auffordert, die volle, mehrmals er⸗ 
neuerte Anerkennung Ihrer großen Verdienſte zu wie⸗ 
derholen und Ihnen Meinen Dank, begleitet von 
einem Andenken, zu bezeigen, welches Ihnen die Feier 
der kuͤnftigen Jahrestage erfreulich machen möge, Sie 
noch recht lange bei ſteter Geſundheit erhalten zu 
ſehen, iſt ein angelegentlicher Wunſch Ihres wohlge⸗ 
neigten Koͤnigs Friedrich Wilhelm. Berlin, den 
9. April 1834.“ a 
— ² A 7 ˙ . . ETEETEEEONT BEEEER 


Erpiede rung. 

Die Swinemünder See⸗Lootſen wiſſen es dem Gerz 
ſchiffer Gieſe, von dem Daͤniſchen Schiffe Haabet, Dank, 
daß er ſie durch ſeine Berichtigung in No. 45 dicſer 
gun von dem Verdacht befreit, als erlaube es ihr 

eruf, oder erfordere es ihre Pflicht, die Dienſte ge- 


woͤhnlicher Arbeitsleute zu leiſten. . 


Das von mir angekündigte Concert findet am Sonn⸗ 
abend den ten d. beſtimmt ſtatt. Billets a 20 ſgr. 
find in der Buch- und Muſikhandlung des Herrn Worin, 
des Herrn Devantier und in meiner Wohnung, Maga⸗ 
zinſtraͤße No. 257, zu haben. M. Ganzel. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Das Barbiermeſſer, 
ſeine Schaͤrfung und fin Gebrauch. Für Alle, die ſich 
ſelbſt oder Andere barbieren. Dritte verbefferte, mit den 
neueſten Schaͤrfungs-Recepten und mit einem Anhange 
über Krankheiten des Barthaares vermehrte Ausgabe; 
iſt geheftet für den billigen Preis von 5 for. zu haben bei 
F. H. Morin in Stettin. 


Gerichtliche Vorladungen. ? 
Am Tten Februar d. I. find auf dem Gute Klein 
Leiſlikow, Naugardter Kreiſes, verſchiedene alte filberne 
Geldmünzen gefunden worden, der etwanige Eigenthuͤmer 
wird nun hiemit aufgefordert, ſich innerhalb zwei Mona⸗ 
ten und ſpäteſtens in termino f 
den 27ſten Mai d. J., W 10 Uhr, 
bei dem unterſchriebenen Patrimonial-Gericht zu melden 
und feine Eigenthumsanſpruͤche nachzuweiſen und geltend 
zu machen, widrigenfalls nach dieſer Friſt er damit präs 
cludirt, und das gefundene Geld den Findern und Grund⸗ 
N zuerkannt werden wird. MM 
Naugardt, den 16ten März 1834. 
as Patrimonialgericht von Klein Leiſtikow. 


Subhaſt ationen. 

Das hieſelbſt in der Baumſtraße sub No. 996 bele⸗ 
gene, der Wittwe und der Tochter des Schlächters Zim⸗ 
mann gehörige Haus mit Zubehör, welches zu 3100 Thlr. 
abgeſchätzt und deſſen Ertragswerth nach Abzug der dar⸗ 


nie 


auf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten auf 3107 
Thlr. 10 for. ausgemittelt worden iſt, fol im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation 

den 20ſten Mai dene Jahres, 
Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch 
den Herrn Juſtiz⸗Rath Pufahl öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 18ten Maͤrz 1834. KERN 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Das in der Schuhſtraße biefelbft sub No. 145 bele⸗ 
gene, dem Goldarbeiter Chriſtian Gottfried Zimmermann 
gehoͤrige Haus mit Zubehör, welches zu 4500 Thlr. abs 
geſchaͤtzt und deſſen Tena swerth nach 175 der darauf 
baftenden Laſten und der Reparaturkoſten auf 4145 Thlr. 
10 far. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtatien — 

den 2öften Februar, 

den 2öften April, 

den 28ſten Juni 1834, 
Vormittags um 10 Uhr, im ien de erichte durch 
den Herrn Juſtiz⸗Rath Jobſt öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 26ften November 1833. 

Koͤnigl. Preußiſches Stadtgericht. 


Auktionen. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Der hoͤheren Beſtimmung gemaͤß, ſollen circa 70 
Winſpel gebeuteltes, Sandtheile enthaltendes Roggen⸗ 
Brodmehl oͤffentlich an Meiſtbietende verkauft werden, 
wozu der Termin auf den ten Mai d. J., um 9 Uhr 
Morgens, in den hieſigen Magazinen anberaumt iſt. 

Indem wir Kaufluftige hierzu einladen, bemerken wir, 
wie das Mehl bier und bei dem Koͤnigl. Proviant⸗Amte 
u Stettin in Augenſchein genommen werden kann, den 
Zuschlag des Verkaufs die hohere Behoͤrde ſich vorbehal⸗ 
ten hat, und wenn dieſer erfolgt, das Mehl gegen Be⸗ 
a u in 2 75 1 iſt. 

Colberg, den 12ten Apri 3 

5 Koͤnigl. Proviant⸗Amt. 

Sonnabend den 20ſten April c., Vormittags 11 Uhr, 
fol die in der Reifſchlaͤgerbahn, vor dem Berliner Thor, 
erbaute Reifſchlaͤger Gerzſche Arbeits-Bude an Ort. und 
Stelle an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung oͤffentlich verſteigert werden. : 

ettin, den 19ten April 1834. Reisler. 
WeinzAuftion g 
Auf Verfügung des . Wohlloͤbl. Stadtgerichts 
ollen Mittwoch den 30ſten April c., Nachmittags präcife 
Uhr, in der Hauskellerei, Reifſchla erſtraße No. 132, 
„circa 90 Oxhoft rothe und weiße Weine“, zur Kaufe 
mann Breedeſchen Concurs⸗Maſſe gehörig, 
on den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung öfs 
fentlih verfteigert werden. ; 

tettin, den 18ten April 1834. Reisler. 

n Folge Auftrags von Seiten der Rhederei werde 
ich am Sonnabend den 20ſten dieſes, Nachmittags 3 Uhr, 
das hier an der Stadt liegende, bisher vom Capt. C. F. 
Prus geführte und auf 35 Normal⸗Laſten gemeſſene 
Jacht Schiff, Babette genannt, in meinem Comptoir an 
den Meiftbietenden verkaufen. Das Verzeichniß des Ins 
ventariums iſt bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 19ten April 1834. 

Dubendorff, Schiffsmaͤklet. 


Am iſten Mai c., Nachmittags 3 Uhr, werden wir 
300 Fäffer gut conſervirte Smyrn. Roſinen von 1833 
auf den Speicherboͤden des neuen Packhofes hieſelbſt durch 
den Maͤckler Herrn Böttcher für auswärtige Rechnung 
verkaufen laſſen. Stettin, den 20ſten April 1834, 
Müller & Lübcke. 
Nachlaß⸗ Auktion. 8 
Donnerſtag den Iften Mai c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen an der hollaͤndiſchen Windmühle No. 1185, die 
nachbezeichneten Gegenſtaͤnde öffentlich verſteigert werden: 
Gold, Silber, 1 1 orcelain, Glas, Kupfer, 
Meſſing, Leinen⸗ und iſchzeug, Damen⸗Kleidungsſtüͤcke, 
Leibwaͤſche; ferner mahagoni und birkene Meubles, wo⸗ 
bei: 1 Fortepiano, Sopha, Schreib⸗Secretaire, Schen⸗ 
ken, Spiegel, Nähtiſche, Kleiderſpinde, Tiſche, Stühle, 
ingleichen Haus- und Küͤchengeräth. 5 
Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmittelbar nach 
dem Zuſchlage erfolgen. } 
Stettin, den 2iften April 1934. Reisler. 


An k rio n. . 

Am 20ſten dieſes, Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen auf dem erſten Boden des Graffſchen Seiten⸗Spei⸗ 
chers, Caroliner Reis, Piment, Roſinen und div. Caffee 
durch den Maͤkler Herrn Müller von Berneck verkauft 
werden. 

„ Holzverkauff. 

Zum meiſtbietenden Verkauf von Baus und Brenn⸗ 
hoͤlzern in verſchiedenen Holzforten, ſtehen fuͤr das Königl. 
Forſtrevier Grammentin folgende Termine an: 1) Bes 
lauf Grammentin: den 12ten und 20ſten Mai, den 
Iten und 23ſten Juni d. I., wozu ſich die Käufer Mor⸗ 
gens 10 Uhr bei dem Hülfsjäger Muhme zu Grammen⸗ 
tin zu verſammeln haben. ) Belauf Wolkow, Re⸗ 
We e 9 7 Mai d. J., Revier⸗ 
abtheilung Wildberg: den 30ſten Mai, jedesmal Morgens 
10 Uhr an Ort und Stelle. : i 
Grammentin, den 20ſten April 1834. 

Der Königl. Oberförfter Traebert. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Zu Caſeburg will jemand ſein, in der freundlichſten 
Gegend, nahe am ſchiffbaren Strom belegenes, in gutem 
Stande ſeyendes, aus 4 heizbaren Stuben, 2 Schlafzim⸗ 
mern, 2 Küchen, Sreiſekammer und Keller beſtehendes 
Wohnhaus, wobei auch Stallgebaͤude auf dem Hofe ſind, 
und insbeſondere ein großer Garten nahe daran befindlich 
iſt, worin gegen 60 Stuͤck tragbare ſchoͤne Obſtbaͤume 
ſtehen — aus freier Hand verkaufen, und ladet Kauflu⸗ 
flige dazu mit dem Bemerken ein, wie auf portofreie 
Anfragen der Herr Kaufmann Voraſt in Swinemünde 
darüber gefällige Auskunft geben wird. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

N Platina-Feuermaſchinen! 
eine Auswahl von hoͤchſter Dauer und Eleganz, von einem 
als tuͤchtig anerkannten Mechanikus in Berlin gefertiget, 
ſtehen zur Anſicht, fo wie zum Verkauf von 2 hr. bis 
10 Thlr. pr. Stuͤck, gr. Oderſtraße No. 66, 

Unsere Citronen aus den Schiffen „the Aventure“ 
von Messina upd „the Matschless“ von Palermo 
öfferiren wir, namentlich bei Partheien, zu sehr 
billigen Preisen. Cramer & Comp., 

Schulzenstrasse. 


und Memeler Saͤe-Leinſaamen un 
u 


Rouleaux⸗ Niederlage 
bei R. Weickmann & Comp., 
Baumſtraße No. 998. 

Der häufige Begehr und die früher ſehr 8 
Ausfuhrung der gemalten Rouleaux veranlaßte uns, aus 
der erſten Fabrik, in welcher nur geſchickte Maler be⸗ 
ſchaͤftigt werden, dieſem 1 . 

Wir empfehlen daher als etwas gam vorzuͤgliches: 

Transparente, mit Oelfarbe gemalt, in Art der bunten 
Glasfenſtern, in N En; 
Transparente, ohne Oelfarde, mit ſchoͤnen Landſchaften 
in grün, grau und colorirt; Pr 
Mmmtlich ſehr dauerhaft und — ausnehmend billig. 

Smirnaer Roſinen, in Faͤſſern und ausgewogen, zu 
überaus billigem Preiſe bei 1 olff. 

Meſſinaer Citronen und Apfelſinen, in Kiſten und aus⸗ 
0 ſehr billigen! Prelſen bei Auguſt Wolff. 

Bestes französisches Terpentinöl, ächtes Bremer 
Blau, so wie alle Sorten feiner und mittel feiner 
franz. Korke billigst bei 

Hermann Koberstein & Comp., 
Breitestrasse No. 356. 


Rohes Rüb⸗Oel bei! Simon & Comp. 


Gebrauchte gute Matten bei f 
J. F. Lebrenz, am Krantmarkt. 
Rother Kleesaamen und Holländ. Käse sehr billig 
bei C. W. Rhau & Comp. 
Gute Saat⸗Wicken zu haben dei n 
Ad. Altvater. 


Rother und weißer Klee⸗Saamen, franzöſiſcher Luzern 


guſt Wolff. 

Die letzten eingemachten Ananas in Glaͤſern zu ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen 2 vorraͤthig, und mehrere neue Ar⸗ 
ten Torten auf Beſtellung ſind zu haben beim Conditor 
F. W. Keyfer, Schuhſtraße No. 855. 


— 


Hlanzſtuhlohr 
i üte bei H. Rauche jun. 
3 Heumarkt 90. 29. g 
Friſche Butter — a wie auch feine Tiſch⸗ 
iel auft billig 
Butter erhielt und ver Keager Hofmartt No. 716. 
Die Prenzlauer Mehl⸗ und Graupen⸗Niederlage 
5 elherſtraße No. 650, l 
empfiehlt feines Gerſt-Graupen-Mehl den Centner zu 
2 Thlr. 20 for. und die Metze zu 2 for. 9 pf. 
Guten gekochten und rohen Schinken bei u Ber Pfun⸗ 
den und in ganzen Schinken empfiehlt a age. 
Von Stärke⸗Syrop in bekannter ſchoͤner Qualité ers 
hielt wieder Zuführen und empfiehlt ſolchen zu billigem 
Preiſe Joh. Ferd. Berg, gr. Ber No. 12. 
ö tts Hering, zum billigſten Preiſe bei 
ee ee AR 


nnn neuen Polizer Hopfen, div. Sorten 


affer's u. Zuckern, Sicil. Mandeln, Cigarren, alten 
Varinas⸗Canaſter, Pottaſche, Ruf. Matten, Lichorien, 
Franz. Luzern⸗, weißen u. rothen Klee- und Thimothe⸗ 
aamen, fo wie Seegras billigſt bei f 
C. F. Wardius, Speicherſtr. No. 76 u. 77. 


Schönen rothen und weißen Klee ſaamen, ſowie Luzern 
ſaamen, verkauft billigſt Ad. Altvater. 
Birken⸗ und Mahagoni⸗Fourniere in gro⸗ 
ßer Auswahl ſind ſo eben angekommen bei 
G. L. B. Schultz, 
Magazinſtraße No. 257. 


Ein ge Hühnerhund ift wohlfeil zu verkaufen Oder⸗ 
ſtraße No. 63. 
ei 


zeige 
Weiße, braune und ſchwarze, Hol; erſparende Kachel⸗ 
Oefen, mit ei Verzierungen und Vaſen, find jeder 
Zeit in beſter Beſchaffenheit und zu beſonders billigen 
reifen vorraͤthig, bei dem Töpfermeiſter 2 
Carl Sprenger in Stettin, 
große Laſtadie No. 200 L. 


Verpachtun 9 
Die zu dem Hofe des Fiſcherbauer Gottfried Beyer 
zu Meſſenthin gehörigen Grundſtücke, beſtehend in Acker, 
Gartenland und Wieſen, follen für das je ige Jahr an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Peu iſt ein 
Bietungstermin auf den gten Mai c., Vormittags um 
10 Uhr, in dem Forſthauſe zu Meſſenthin angeſetzt, wozu 
Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden. 
Stettin, den töten April 1834. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Vermiet hungen. 

. N XN EN NN NN NN N XTRA 
* Grapengießerſtraße No. 166 ift eine Stube nebſt * 
* Schlafkabinet für monatlich 24 Thlr. zu vermiethen x 
„und daſelbſt im Laden nachzufragen. * 
* N NN NN NXT TX TN NX XN XN XN NN 

In meinem Speicher No. 57 it eine Remiſe ſogleich 
zu vermiethen. J. C. Gra 8 

Es find bei mir noch mehrere Sommers Stuben, zu⸗ 
gleich auch ein Luſthaus nebſt Garten zu vermiethen. 

Kronenhof, den 23. April 1834. . Stumpf. 

Zum iſten Juli c. iſt die zweite Etage des Hauſes 
Relfſchlägerſtraße No. 119 zu vermietben, ® 

Zu Michaelis d. J. ſoll die Parterre-Wohnung des 
Sn No. 600, gr. Domſtraße, anderweitig vermierhet 
werden. 


Luiſenſtraße No. 740 ift die belle Etage vom 1. Juli c. 


ab an einen foliden Miether zu vermiethen, und iſt dar 
ſelbſt nähere Erkundigung einzuziehen. a 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs - Gefuche. 
Ein Oekonom fucht ſogleich oder zu Johannis d. J. 
ein Unterkommen als Wirthſchafter. Nähere Auskunft 


Ein junger Menſch von Außerhalb und guter Erziehung, 
kann als Lehrling in ein hieſiges Materials Gefchäft ſo⸗ 
2 placirt werden. Naͤheres Pladdrin No. 98 im 
aden. 5 
Ein Burſche von güter Erziehung, welcher ſich der 
Drechsler⸗Profeſſion widmen will, findet ſogleich ein Un⸗ 
terkommen bei Richter, Drechslermeiſter, 
oͤhlmarkt No. 433 in Stettin. 


ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Seebad zu Swinemünde. 

Denjenigen Fremden, welche waͤhrend der diesjährigen 
mit dem 20ften Juni beginnenden und den often Sept. 
ſchließenden Saiſon unſer Seebad mit ihrem Beſuche 
beehren wollen, machen wir die ergebenſte Anzeige, daß 
wir durch Allerhoͤchſte Zuwendungen in den Stand geſetzt 
worden find, die Badeanſtalt zu einer groͤßern Zpweckmaͤ⸗ 
ßigkeit einzurichten und dadurch den früher ausgeſproche⸗ 
ene . 191 1 hoffen. 

Swinemünde, den 2lſten Apri An 

: t Die Bade-Direction. 
Anzeige 

von Errichtung eines „Leih-⸗Compteirs.“ 

Die Unterzeichneten beehren ſich zur Kenntniß zu brin⸗ 
gen, daß ſie ein Geſchaͤfts tabliſſement unter der Firma: 

Leih-Institut“ 
bier errichtet haben, und daß deſſen Wirkſamkeit, nach 
bereits erlangter Genehmigung der Königl. Hochloͤblichen 
Regierung, mit dem 27 ſten April c. beginnt. 

Die Unternehmer erklaͤren, daß fie ſich zum unver—⸗ 
letzlichen Geſetz gemacht haben, ſtets mit der ſtreng⸗ 
ſten Loyalität, mit der gewiſſenhafteſten und 
unantaſtbarſten Redlichkeit und Verſchwiegen⸗ 
heit zu handeln, mit Pünktlichkeit jeden Auftrag zu 
erledigen, mit welchem das Inſtitut beehrt werden wird, 
und geben die Verſicherung, daß die Proviſion aufs 
maͤßigſte und beſcheidenſte berechnet und feſtgeſtellt 
iſt. Stettin, im April 1834. 

4 R. Weickmann & Comp., Baumſtr. No. 998. 
Die Azienda Assicuratrice in Triest 
übernimmt die Verſicherung von Waaren, die zu Lande 

und auf Binnen⸗Gewaͤſſern verladen werden. 

Dieſes Unternehmen, bezweckend dem Handelsſtande 
für feine Güter vollkommene Sicherheit gegen durch die 
Elemente veranlaßte Unglücksfälle zu gewähren, indem die 
Fuhrleute oder Schiffer für alle andere Beſchaͤdigungen 
haften, erfreut ſſch bereits einer deſto günstigeren Nuf⸗ 
nahme, als die Prämien ungemein billig und dis Be⸗ 
dingungen klar und deutlich in der betreffenden Police 
ausgeſprochen, dem Gegenſtande auf die befriedigendſte 
Weiſe angepaßt find, 

Von den, 5 jenes Inſtitutes, den Herren 
Nuffer & Comp. in Breslau, bin ich mit der Agentſchaft 
für hieſigen Platz beauftragt, welches hiermit ergebenſt 
anzeige und zu Verſicherungs⸗Auftraͤgen einlade. 

Stettin, den 18. April 1834. Ernſt Wegener 


Geld verkehr. 

5000 Thlr. und 4000 Thlr. ſollen auf, hieſige Grund⸗ 
ſtuͤcke innerhalb der erſten 2 des Werths als Darlehn 
gegeben werden. Geppert, Juſtiz⸗Commiſſ.⸗Rath. 

Frauenstraße No. 911. 


.. Fr a RAR LT 
Am Sonntage Cantate, den 27. April, werden in 
den hieſigen Kirchen predigen: 3 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Riquet, um 8z U. 


5 ginn Dr. Ritſchl, um 10 U. 
s Konfſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 1} U. 
In der Jakobi-Kirche: 
Herr Pafter Brunnemann, um 9 U. 
s Prediger Teſchendorff, um 14 U. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Succo, um 83 U. 
s . Lengerich, um 11 U. 
„Prediger Bartz, um 1$ U. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prater Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 


e ee e 5 

Angekommen in Swinemünde am 19. April: 

J. H. Veen, de Broeders, v. Schiedam m. Ballaſt. 
Am 21. April 


, . 
J. 2. a Ottilie, v. Stevens m. Kreide. 


F. Kroſow. Chriſteph, v. Danzig m. Güter. _, 
. J. Viſſer, Frau Maika, v. Amſterdam m. Guͤter. 
J. A. Zeilinga, Mimſina, dito dito 


Am 22. April: 
88 Eckſtein, Magdalena, v. Bornholm m. Lachs. 
E. de Wyck, Jungfr. Maria, v. Bergen m. Hering. 
Abgegangen am 17. April: 
A. Arianſen, Stadt Rensburg, n. Rensburg m. Holz. 
Thom. Toby, Trial, n. Riga m. Ballaſt. 
M. C. Bogo, Chriſtiansharb, n. Marſtall m. Ballaſt. 
Am 18. April: 
An Fa ane 3 ng Güter, 
. „ art, n. anzig m. allaſt. 
J. Steven, Adventure, n. Leith ee 


Am 19. April: . 
J. N. Radmann, Guſtab, n. Danzig m. Ballaſt. 


J. J. G. Parow, Frieder. Amalie, n. Sunderland m. Holz. 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


Benzin, am 2. April 1834. 
Staats-Schuldscheine . . . 


.e — 


Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 5 1035 — 
2 2 4 4 5 
5 8 ET 5 
Prämien-Scheine d. Seehandl. > > — 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup, 4 981 97 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4198 | 97% 
Berliner Stadt-Obligationen :..:] 4 | 9 | — 
Königsberger do, Fe 
Elbinger do. „ Er 
Danziger do. in Th. — 37 — 
Westpreuss. Pfandbr. 4 1065 995 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe . 4 102 1015 
Ostpreussische do. 4 — (9% 
Pommersche do. 14 100 2 
Rur- u. Neumärkische de. 4 1064 — 
Schlesische do. 7 4 105 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark] — 674 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. — 674 — 
Holländ. vollw. Ducaten . 4 — 171 — 
Neue do. do | lt 
Friedrichad'oerr — | 13} mi 
Disconto +» nenne — 34 


